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Neubelebung des «Prinzips Hoffnung»
Herbstausflug der Berner Heimleiter ins freiburgische Murten

ten; viele benutzten auch die Gelegenheit,
das kulturhistorische Museum «Alte

Mühle» zu besichtigen, wo unter
anderem eine Diarama-Tonbildschau
zurück in die Tage der Murtenschlacht
führte. Beim anschliessenden Nachtessen

im Hotel «Weisses Kreuz» zeigte
-r. cu"j. i_ • * i 1.1 • j t i sich Murten dann nochmals von seiner

«Murten: Das mittelalterl.che Stadtchen ist, also sowohl m der Immanenz als bes{en s ; den Köstlichkeiten aus dem
hegt in leicht überhöhter Lage inmitten auch in der Transzendenz beheimatet. §ee und den Rebb am Mont Vul]
einer idyllischen Landschaft und bildet, Dass durch diese neuen Denker das wurde wahrschaft zuëgeSprochen. Beson-
an der Sprachgrenze gelegen, das Ein- «Prinzip Hoffnung» eine Neubelebung dere Freude bereitete der über 80jährige
gangstor zur webchen Schweiz Erst- erfahrt, mag manchen Zuhörer nicht Veteran Gottfried Baumann! der Jtempe-
i,i„„„,„ „„#,.1.-1«, xr„t=i„ nur nachdenklich, sondern im Innersten rklassig geführte Hotels.

froh gestimmt haben.

Frau Abbt wird übrigens im
kommenden Frühjahr in Bern eine
Weiterbildungsveranstaltung für «Heimleute»

unter dem Gesamtthema:
«Menschenbilder und ihre Auswirkungen

auf die Heimarbeit»
durchführen (Tagungsort: verschiedene
Heime in Bern und Umgebung).

Die diesjährige Herbstfahrt des bernischen

Heimleitervereins führte ins
«Ausland», ins freiburgische Murten. (Dass
Murten der Geburtsort von Jeremias
Gotthelf ist, schafft indessen Verbundenheit

und Nähe Zahlreiche
Vereinsmitglieder (fast) jeglichen Alters
leisteten der Einladung des Vorstandes
Folge. War es das idyllische Städtchen,
das trotz seiner Jahrringe wenig musealen

Charakter trägt (der welsche Ein- Die Zeit bis zum gemeinsamen Nachtes-
fluss?), war es der angekündigte Vortrag sen konnte jeder Teilnehmer nach sei-

von Frau Dr. I. Abbt, Beauftragte für nem Geschmack ausfüllen: Spaziergänge
das Fortbildungs- und Kurswesen beim durchs Städtchen oder an den See lock-
VSA, war es die Aussicht auf ein Daar
Stunden unbeschwerte Geselligkeit?
Oder war es ganz einfach das ganze
gluschtige Programm, welches die
Heimleiter in Scharen strömen liess?
Wie dem auch sei: Der Nachmittag
hielt, was er versprach; wohl jeder
Teilnehmer kam auf seine Rechnung;
Alltagssorgen traten für ein paar Stunden
in den Hintergrund.

ramentvoll und mit jugendlichem Feuer
ein lOOzeiliges Gedicht «Dr Friesezug»
in Saaner-Mundart vortrug. Sein
Hinweis, dieses Gedicht habe er vor 70 Jahren

erstmals vorgetragen, lässt Dimensionen

erahnen (auch im Heimleben!),
die heute nicht mehr selbstverständlich
sind. Schliesslich wurde der Tag — nach
bereits bewährter Tradition — mit
einem fröhlichen Tanz abgerundet. Den
Musikanten sei an dieser Stelle herzlich
gedankt. Um 22 Uhr konnte der
Vereinspräsident, Paul Bürgi, eine zufriedene

Kollegenschaft verabschieden.

Christian Bärtschi

Neuer VSA-Regionalverein Solothurn

Der Zwölfte im Bunde
Dass auch ein sogenannt geselliger An-
lass nicht darunter zu leiden braucht,
wenn man etwas Kulturelles,
Anspruchsvolles hineinverpackt, bewies das
Interesse der Anwesenden am Vortrag
von Frau Dr. I. Abbt. Dass sich die
Referentin (gebürtige Aargauerin, heute
wohnhaft in Luzern) nicht nur ins
(exterritoriale) Bernbiet wagte, sondern
sich gar mit einem Thema den Bernern
vorstellte, das nur mittelbar mit dem
Heimalltag zu tun hat, soll anerkennend
erwähnt werden. Das Thema des
Vortrags «Zur Anthropologie der ,Nouvelle
Philosophie'» war für die meisten Zuhörer

kaum alltägliohe Kost. Es gelang der
Referentin aber ausgezeichnet, in
verständlicher, bildhafter Mundart in das
Denken einer neuen, in Frankreich
aufgetauchten philosophischen Richtung
einzuführen.

Die «Nouveaux Philosophes», ursprünglich

vom Marxismus herkommende
Denker, stellen insofern ein Phänomen
dar, als sie — Kinder der Mai-Unruhen
1968 — eine radikale Abkehr von Marx
vollzogen. Sie versuchten ein Menschenbild

zu formulieren, in dem der menschlichen

Individualität wieder eine zentrale
Bedeutung zukommt, in dem der
Mensch nicht weiter nur als Mittel
verstanden wird. Ihre brillant vorgebrachte
Kritik richtet sich gegen die Macht,
gegen ein einseitiges Wissenschaftsverständnis,

gegen eine unmenschliche,
nicht menschengemässe Politik. Sie
kritisieren ein eindimensionales
Menschenverständnis, postulieren die Ganzheit-
lichkeit des Menschen (als denkendes,
fühlendes und wollendes Wesen) und
begründen neu die Anschauung, wonach
der Mensch ein «Bürgel- zweier Welten»

Bisher gab es im VSA elf Regionalvereine,
doch seit dem vergangenen Monat

ist nun das Dutzend voll: Am 10.
September 1980 fand im Altersheim
Heimatblick in Biberist die
Gründungsversammlung des Regionalvereins
Solothurn statt. Dem Aufruf und der Einladung

der Initiantengruppe, die beste
Vorarbeit geleistet hatte, folgten
überraschend viele Heim-Leute, und auch
die Vertreter der örtlichen Behörden
gaben durch ihre Anwesenheit der
«Grundsteinlegung» den Charakter eines
nicht alltäglichen Ereignisses. Selbst der
Aargauer Regionalverband, der den
Solothurner Kollegen vorwiegend aus
dem Altersheimbereich bislang
freundschaftliche Aufnahme gewährt hatte,
liess es sich nicht nehmen, sich durch
zwei Vorstandsmitglieder in Biberist
vertreten zu lassen und der neuen VSA-
Sektion durch Ueberreichung eines
ansehnlichen Batzens den Start zu
erleichtern.

Die Statuten des Regionalvereins
Solothurn, die im Entwurf der Versammlung
vorlagen, wurden ohne Aenderung im
Eilzugstempo genehmigt. Der Vorstand
setzt sich aus 3 Vertretern des
Altersheimbereichs und 2 Vertretern des
Jugendheimbereichs zusammen. Um die
Würde und Bürde des Sektionspräsidenten

erhob sich keinerlei Wettstreit. Gern
hätte es die Versammlung gesehen,
wenn sich Sr. Wiborada Elsener (Zuch-
wil) zur Uebernahme des Präsidiums
hätte bereitfinden können. Aus
Gründen, die respektiert werden
mussten, sah sie sich aber genötigt, die
Anfrage abzulehnen, doch liess sie sich
immerhin als Vorstandsmitglied zur Mit-

arbeil gewinnen. Als weitere Vorstandsmitglieder

wurden mit Einmut gewählt:
Peter Eggen (Buchegg), Ernst Küster
(Grenchen) und Willi Künzli (Eger-
kingen).

Nachdem er sich zu einer Zusage
hatte durchringen können, wurde ebenso
einstimmig Hans Gränicher (Solothurn)
zum Präsidenten des Regionalvereins
Solothurn gewählt. In der VSA-
Delegiertenversammlung wird die neue
Sektion durch Sr. Wiborada Elsener
vertreten.

Im Zentralvorstand und im Sekretariat
VSA freut man sich herzlich über das
Ereignis in Biberist. Die Solothurner
dürfen versichert sein: Im VSA sind sie
als jüngster Sposs wirklich willkommen!

Aus der VSA-Region
Schaffhausen-Thurgau

Glückliches Wochenende
am «Neutal»-Jahrmarkt

Schönes, ja schönstes Wetter war nur
der äussere Rahmen, als am ersten Sep-
ember-Wochenende der Jahrmarkt des
privaten Alters-, Pflege- und Krankenheims

«Neutal» in Berlingen durchgeführt

wurde. Im Zentrum dieses Anlasses

stand der Wunsch nach einer
Kontaktmöglichkeit zwischen jung und alt in
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einem ungezwungenen Rahmen. Dass
die «Neutal»-Leitung mit diesem
Wunsch auf offene Ohren gestossen ist.
zeigte der grosse Besucheraufmarsch;
das «Neutal» stand im Mittelpunkt der
schönen Seegemeinde und auch deren
weiteren Umgebung.

Diesem Jahrmarkt vorausgegangen war
ein Lehrerinformationstag mit dem
Thema «Das Alter gehört dazu.» Diese
Information erreichte Lehrer und Schul-
vorsteherschaften im Bezirk mit dem
Ziel, die jungen Menschen über das
Altern zu orientieren — eine notwendige
und immer wieder neu erforderliche
Aufgabe. Man wollte es aber nicht bei
diesem theoretischen Teil belassen und
liess die Tat folgen: Den Jahrmarkt.

Dieser liess in seiner Reichhaltigkeit
nichts zu wünschen übrig. Am Bazar
präsentierten die «Neutal-Gäste» die
Schöpfungen eines ganzen Jahres, die
von Kindersachen, dicken Pullis,
Spieltieren über Gestricktes und Gehäkeltes
reichten. Der Reinerlös des schon zur
Tradition gewordenen «Neutal-Bazars»
kommt der Bastelgruppe des Alters- und
Pflegeheims zu. Ein Flohmarkt lockte
all jene an, die etwas ausgefallenes und
preisgünstiges suchten. An weiteren

Ständen wurden frische Lebensmittel
angeboten (Gemüse, Früchte, Zopf) und
in der Festhütte war Gelegenheit, sich
mit einem kühlen Getränk zu erfrischen
und auch den Hunger — zum Beispiel
mit Spatz —• zu stillen. Ein ernsthaftes
Anliegen war den Veranstaltern auch
die direkte Information: Es standen
Vertreter des «Neutals» sowie der Sozialwerke

Rotes Kreuz, Samariterverein,
Invalidenverband und Pro Mente Sana zur
Verfügung.

Der Anlass wurde im weiteren mit
einem Heissluftballonstart, einer
Reitschule, Tombola, Glücks- und
Geschicklichkeitsspielen und mit Programmen
für Junioren und Senioren aufgewertet.
Vor allem die Darbietungen zeigten, wie
selbstverständlich jung und alt
zusammentrafen und gemeinsam ein Erlebnis
geniessen konnten. Barrieren waren
abgebaut, ganz unbewusst und zwangslos.
Es mag das gesunde Selbstverständnis
sein, das in Berlingen herrscht und die
Menschen zusammenführt. Sicher ist es
kein grosses Tun und Reden, sondern
ein normales Handeln.

Mit diesem Jahrmarkt reiht sich ein
weiterer Anlass an die bisherigen
Aktivitäten im Zeichen des Jubiläums 30

Jahre «Neutal». Ein Jubiläum, das
benützt wurde, zurückzublicken, aber auch
der Zukunft volle Aufmerksamkeit zu
schenken.

Vereinigung der Heimleiter VSA Region Zürich
Vereinigung der Heimerzieher VSA Region Zürich

Einladung zur gemeinsamen Herbsttagung
Montag, den 3. November 1980, in der Paulus-Akademie in Zürich

Vorurteile
Wie gehen wir mit den gegenseitigen Vorurteilen um?

Programm

09.30 Beginn mit gemeinsamem Kaffee
10.00 Eröffnung der Tagung (Ch. Joss, C. Pfalzgraf)
10.15 Heimleiter und Heimerzieher im Spannungsfeld von Vorurteilen

Referat von Frau Dr. I. Abbt
11.15 Pause

11.30 Persönliche Stellungnahmen zum Thema
(ein Heimleiter, ein Heimerzieher)

12.15 Mittagessen
13.45 Gruppengespräche
15.30 Zusammenfassung im Plenum
16.30 Abschluss (Tee)

Diese Tagung wurde wiederum von Heimerziehern und Heimleitern
vorbereitet. Es sind Erzieher(innen) und Heimleiter(innen) aus allen Kinder-
und Jugendheimen eingeladen. Die Tagung kann auch von Nichtmit-
gliedern besucht werden.

Durch die Tagung begleitet Sie wieder Herr Dr. P. de Mestral.

Tagungskosten: Fr. 45.— inkl. Mittagessen, Kaffee und Tee.

Anmeldungen und Programme:
Ch. Joss, Goldbacherstrasse 16, 8700 Küsnacht (ZH).

Anmeldeschluss: 24. Oktober 1980.

Die schriftliche Anmeldung bis 24. Oktober 1980 ist unbedingt notwendig,
da vor der Tagung die Einteilung für die Gruppengespräche erfolgen

Aus der VSA-Region
Zentralschweiz

Während der Sommer- und Ferienzeit,
die zudem eine politisch ruhige Zeit ist,
hat der Berichterstatter immer etwelche
Mühe, Stoff für seine Mitteilungen zu
finden. Immerhin liegen doch einige
wenige Notizen vor.

In der Pfarrmatte Freienbach (SZ) soll
in absehbarer Zeit ein Alters- und
Pflegeheim gebaut werden. Gegenwärtig
sind die Verhandlungen über den
Abschluss eines Dienstbarkeitsvertrages für
das Baurecht im Gange.

Weil das Projekt für die Erweiterung
des Alters- und Bürgerheims Schübelbach

(SZ) den Mindestanforderungen
des Bundes für die Gewährung von
Subventionen nicht genügte, musste es neu
überarbeitet werden. Das neue Projekt
wird im Herbst den Bürgern erneut zur
Abstimmung unterbreitet.

Obschon die Taxen im Pflegeheim Sursee

Mitte des Jahres erhöht wurden,
wird die Betriebsrechnung für das laur
fende Jahr mit einem Defizit von rund
278 000 Franken abschliessen. Ein
erstes Budget mit einem Fehlbetrag von
460 000 Franken wurde seinerzeit von
den 23 Verbandsgemeinden abgelehnt.

In Wolhusen erfolgte der Baubeginn für
das neue Pflegeheim, das 22 Pflegebetten

aufweisen und 3,76 Millionen Franken

kosten wird. Es wird mit dem
bestehenden Alters- und Pflegeheim Berghof

verbunden. Man rechnet mit der
Eröffnung im Herbst 1981.

Die Weiterführung des Betriebes im
Erholungsheim St. Anna in Unterägeri
scheint gesichert. Nachdem die Heilig-
kreuz-Schwestern gezwungen waren, sich
von diesem Heime zurückzuziehen ist
das Unwahrscheinliche geglückt, dass
nämlich eine im Wallis beheimatete
Schwesterngemeinschaft in Kürze die
Führung des Heimes übernehmen wird.

Die Delegierten des Gemeindeverbandes
Pflegeheim Sursee genehmigten ein
überarbeitetes Budget für 1980, das mit
einem Defizit von einer runden Viertelmillion

Franken abschliesst. Der
Vorstand prüft nun, ob durch bauliche
Massnahmen die Bettenzahl um zwölf
Einheiten erhöht werden kann. Ferner
soll geprüft werden, ob bei
vermögenden Patienten die Sozialzuschläge

erhöht und bei Patienten ohne
Krankenkasse ein Anteil der Kosten für
medizinischen Bedarf verrechnet werden
kann.

Eine Planungskommission hat mit der
Ausarbeitung des Raumprogrammes für
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